


Ein typischer Fait von : „Denkste!"
Sehr gr -!rr+i-r

	

flirr 1('i irr .clritlrr:
Inbri erst rnul den Fragebogen. Dazu kann Mim

nur zager : \u end(ic•!r' Die 1(111 1 kmtont wie fer
+n Schemareg . f i ere lieft zu lieft interessanter real
reichhuf(iger. (n fbu•audlrrrrg einer Gel, anal 'n
fl 'ahlpropagarrda kann ich mir sagen : Weiler auf-
' arts teil WernaIV!

ich will Sie mit meiner Sehreiberei nirlrt lrfn-
ger von si rr vermutlich auf q oi hhinrerr :aö(en Ie ;r
rluxrrerl urrg (Irr frag r•hrgen aufhallen . die si,•h .-r
r hoifeull ;rle) wasrlrk3rbeweixe bei Ihnen ein-
treffen .

Ihr (.'ernst Itoleke, Uni-lang.

Leider r.ichl, 1leer Nalrke! 1s 1ehh :
immer noch eine aut. erl.lecklielhe herb!'
da . was soll Inan da nur utarhc'ii Is1 cs
lal .üchtir!! nleuseher1iIiii;lieh, da11 es \11111-
Leser r„ihi . dir keinen Sinn für diese tilleres-
san1i Sllalislik haheu': (hilft' . liihrr Laser,
schielten .`ir aus dereh den I r•agtlogt'rt . 41a-
n1€I Emir wenigstens tunt l inde fies Jahres
das enilgüllige Ergebnis in Münden habet.
Sie braurheu sielt nicht n, genieren . viril
Sie liiert bisher isnrh Iriehl ahgesehieltl hal-
len (wir I'ültt•rii deswegen sehlie•IS!ieh Leine
.,Sehwarze Liste").

Sehit'ken Sie den 1 ragehu,en auch darin.
wenn Slic noch Leine eadgedll e tulage ha-
ben. es inlerc.sie .ren ja insbesondere 1h,'c•
gs. undsiilrlielle Rin,trllung und Ihre
treu Wünsche . 1urh die Klubs so :ll•'i die
Mühe nicht scheuen und eineu für al e el-
teteden I-ragebo en ahsenilen.

Vt rr den ira_ehogi n nicht rurüe L,rhirkl.
Iul uns scblii'!i!irli !lieht weh . aber weshalb
denn in einer so hnrutlusru und dennorll
üuliersI ilderessautrn tm„clrii'nheil den
tipieherderbrr spielen': 11'ie, auf Ihren Linie
e, doch gar nicht an? Ja . wenn das nur
I(F denken würden, wart' es nichl wei€er Ira-
tisch . aller auch sind rs leider sogar rin
paar 7ansesd! Mir wellen mit tlirser M :1ü-
stiL doch nur denn Le-erl.reis und dr .,ea
lirImni;r sondieren .

	

Z . fi. :

	

\lolr'hrs ist die

ilii(/eklt Trage/10(1C,: c+ c' ein $ilvg-
s Ungern, und xwor

von VJ_ K . eus Als Proo_ :einer Qostelialenre
schichte er dieses Bildchen vom Fistarischen Bad-
werk ,,Zuckerhut" in Hildesheim . Seine 3X2 m' .Hp-
Anloge ist leider noch ,,feit „fotogen" genug, Ob
sie heute uber n'..pt nach besteht? - Wir dr•ocken
die Dciiiiien i :ir W . K .!

Unrrhst Imitls tröffe der tulage. +cr :rleu
l'harahl(•r hohen sie, welche Lukshf!Iii1t ' e
sind tefrei1 . wie geo!f umher Mein ist das In-
(4 rr•s .e an .•1Hii-'fiertet" welr'hes 1!in•ch-
sehnillslelt usa!!rr ergibt sielt im ]Iiba-I .eser-
Lreis . welche Gleis- und \Irerlnsvsletnt' wer-
den brrurrtt',l . wie gelt ist der !treis der
Selbsthauer . was wird i!shesendere tebaul
usw .? - lrh glaubt', da lli das 1',rgrhnis nicLl
nur für die selbst se'nr inlrressaul .r,n wird.
sondern auch hi e uns als e erlag t!tiusirhllirh
der Ilrfl,rslallunt;1.

Sehicken Sie als( h€Ile noch heute den
ragehc'Li n ru1'iiek : Seien Sie 11111 . 11 Lein

Spielterdeeher !! l'v koruml Kitts nirhl auf dir
tdresse au . sondern eitot und allein auf
dir Ilalen n rad auf den Uieruf!

\1 cWa W .

Wichtiges
1feriehligrrug : lienedirk muki Ilraudirk hrflien:

Die . .I nglückszahl•' la umritte sielt surf S. -lilil
besonders berrrr'rkbar : !irr rirhtigt' Naue heiß:
Ir,rst 13 r und i k . , .I l se, du° uird nntürli .. ii

..I'reuda•• gc•sel:rielten und ctvl3 mit . .sonnconrrm ..

d,'r .•sa,nenreirlte•- Sommer auf dir Schippe ge-
ltuuirn,n xrrrlen sJllte•, 101 1ei1Itl auelr klar, lttier
:nsnlreinrnrl ir rem, imlr (,dir, hurrekturlr .rrt sieht
ganz, . .klar' Ja . ja . ‚(jr Nr. 1 :3 . . . : \leint Groß-
mutter hat :ursrhriur-nrl (hh(i recht . . . :

in Kürze!
kolugrubueh . .!irr Amber ir•itüner .tnbrgen•-

. ist tr> ; in 5 nrl+er,^fang, sein I :res•lteillen wird
in den (leiten rechtzeitig angekündigt . Volt Ile-
+tr ;!u : :1;ra ti g re rst :eirot heu:
Wenn Sie nicht gleich Post hekmtmltra•n.

. .n liegt e : d :rr :nr- daf,t dir Fra lf .'t n:tLtl :ur
eineu solchen 11 ust :rn b'rit lt,i und i .r .eil ttspost
rillt sieh brachte, ' seh rr unmo.:;lieh in kurzer

erledigt .,r nl .•r kam ll ir feilten outsi
eht . die lir : . ::t,.irrttnce ,rr+rigt narb und :treu:

lieft 16 ist Nl)iilr r.strllx 20. Dezember bei Ihrem Jlrirlrlllrr!
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Obus ohne „0"
oder

Die ideale Aufosfraßt.

r

Cis Briüuiter Zinlu1(
des Schweizer Miba-Leser s

Ernst hiofer-Glans
Schwarzenburg?Schw.

Was hat Jokl neulich geflucht, als
er vom Zollamt kam. Man hat ihm
nicht nur einen schönen Batzen Zoll-
gebühr abgenommen, sondern auch
noch ein Riesendrumm aufgehalst, das
nicht mehr in den Messerschmidt-Rol-
ler reinging ; vielmehr es ging, dafür
aber das Dach nicht mehr zu . Bis das
Ding ausgepackt war, verging eine
ganz geraume Zeit, während der Schu-
mann, unser Allerweltskerl, seine fau-
len Witze machte . Nanu? Ein Oval aus
Holz? Will uns da wohl einer verkal-
meiern? - Mitnichten! Näher besehen,
entpuppte sich die Sache als eine
Sache, an der tatsächlich was dran
ist : Eine Autostraße, auf der ein Bus
ohne Oberleitung und ohne jegliche
sonstigen Drähte eisern seine Runden
den zog. Schienen wa ren auch nicht
eingelassen, die „Straße" glatt und
eben, ohne Böschung, in der Mitte die
schwarze Markierungslinie, wie man
sie heute von den Betonstraßen her
gewohnt ist . Ia, zum Kuckuck, da muß-
te doch ein Trick dabei sein!

Und es war einer dabei, aber er war
so einfach, daß man eben nur drauf-
kommt, wenn er einem von alleine ein-
fällt! Um Sie nicht länger auf die Fol-
ter zu spannen : Der ganze Trick beruht
darin, die Straße aus Sperrholz einer
speziellen Behandlung auszusetzen und
die Oberfläche mit einer aufgespritz-
ten Metallschicht zu versehen, Der
schwarze Mittelstreifen entpuppte sich
als Rille für den Lenkhebel und gleich-
zeitig als Trennlinie zwischen „positi-
ver" und „negativer" Fahrstrom-Fahr-
bahn (Wechselstrom - Betrieb). Doch
nun der Reihe nach und zwar lassen
wir den Erfinder zu Wort kommen.

Herr Ernst Hofer-Glans, Schwarzen-
burg Schweiz, berichtet über seine
Autostraße wie folgt:

Aus 4-6 mm Sperrholz sägen wir die
Fahrbahn in der Form aus, wie sie sich
in die Landschaft fügen soll . Die Min-
destbreite soll 7 cm nicht unterschrei-
ten . Die schwierigste und zeitrauben-
ste Arbeit ist das Ausarbeiten der
Führungsnut, die immer genau in der

Abb. 1 . Die Aulostreiße mit
einem Trolley-9us-Unrerge-
steil . Die metalllsicriu Ober-

fläche ist auf dem Bild nicht

zu erkennen, lediolich die
Sparrille . Wenn man die lin
Fu:1ririchtung) jeweils rechts
'igende Fahrbahn als ge-

meinsarnen Riuckleiter
rinimt, kommt man mit 3
ro'hrbahnhäiften eus .

	

Die
ernittlere muß so breit sein,

daß 2 Busse bequem anein-
ander voreeikoinren

*

Butr . 5 ~

	

erungsfirmen
e :zhe 5 .371 .



Mitte der Fahrbahn verkaufen soll.
Diese Nut dient einmal der Lenkung
bzw. Führung des Fahrzeuges in der
vorgegebenen Linienführung, zum an-
deren auch der Aufteilung des Metall-
belages in zwei „Drähte`, also in zwei
Fahrstr . mleiter (entsprechend den zwei
iselierlen Schienen der „richtigen"
Modellbahn) . Das Metallisieren kann
man leider nicht selbst ausführen, son-
,lein den Auftrag einer entsprechenden
Spezialwerkstätte übergeben. Dieser
Zinkbelag ist gut leitend, reibt sich
nicht ab, läßt sich gut bearbeiten und
fein polieren . Das Metallisieren kostet
hier in der Schweiz 25 .- Fr . Die vorer-
wähnte Nut soll etwa 1-1,5 mm breit
und mindestens 1,5 mm tief sein . Beim
Ausarbeiten dieser Nut ist darauf zu

Abb .3. Der selbstgebaute kugelgelagerte Nutfräi
ser. In den beiden Schlitzen sind ebenfalls Kugel-
lager befestigt, die beim Fräsen an der „Straffen"-
Kante entlang rollen, sodaß eine parallele Nut
gargnlierr ist.

achten, daß die Ränder möglichst glatt
sind, damit das Führungselement nicht
zu viel Widerstand findet . Wer will,
kann sich zur Erleichterung eine klei-
ne Fräse zum Ausarbeiten der Nut
nach Abb. 3 bauen . Der (Kollektor)
Fräser selbst kostet in der Schweiz
2,90 Fr.

Selbstverständlich müssen die ein-
zelnen Teilstücke der „Straße" sauber
aneinander angepaßt werden, damit
keine Übergangsstöße im Verlauf der
Nut entstehen . Die Verbindung der je-
weils aneinanderstoßenden metallisier-
ten Fahrbahnflächen erfolgt durch auf-

Abb . ? . Der Lerkhebel mit dem Führungsrädchen
und die beiden Pilzschleifer,

geschraubte Metallbrücken. Lötverbin-
dungen sind nicht möglich bzw. nur
sehr schwierig herzustellen, da sich
das aufgespritzte Metall nicht ohne
weiteres mit dem Lötzinn verbindet.

Nun zum Fahrzeug : Es kann einer
der handelsüblichen Tr lief-Busse ver-
wendet werden. Zunächst sind die bei-
den „Stangerln" abzumontieren und
dann das Gehäuse zu öffnen . (Schrau-
be auf der Unterseite herausdrehen .)
Die „Lenkstange", die bisher die
„Stangerln" trug, wird ebenfalls ent-
fernt und durch den Fahrzeugboden
ein entsprechendes Loch gebohrt . Da-
bei dient die Haltemuffe der Lenk-
stange als Führung für den Bohrer . Das
Loch im Boden ist dann soweit auizu-
reiben, daß sich die Lenkstange nach
dem Einsetzen in die Muffe spielend
leicht drehen kann . Die Lenkstange ist
so einzusetzen, daß sie unten aus dem
Fahrzeugchassis noch ca . 3 mm her-
vorsteht.

In den Fahrzeugboden sind nun noch
2 Gewindelöcher M 5 einzubringen,
und zwar auf jeder Fahrzeugseite
eines, etwa in der Mitte zwischen der
Vorderachse und der Hinterachse . In
diese Gewindelöcher sind die nach
Abb. 2 herzustellenden Filzschleifer
einzuschrauben . (Anstelle des M 5-Ge-
windes kann auch ein anderes Ver-
wendung finden, nach Möglichkeit je-
doch nicht unter M 4.) Notfalls kann
man auch ein glattes Loch bohren und
die Schleifer einpressen oder einkle-
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ben. Schließlich werden die Motorzu-
leitungen an diese Stromabnehmer im
Inneren des Fahrzeuges angelötet.
(Vorsicht, daß der Kunststoff dabei
nicht schmilzt!)

Nach Abb .2 ist noch der „Lenkhe-
bei 11 anzufertigen, dessen kleines Räd-
chen später in der Führungsnut der
„Straße" rollen muß . Der Lenkhebel ist
auf den aus dem Fahrzeugboden her-
vorstehenden Stummel der Lenkstange
aufzulöten und so zu justieren, daß er
leicht in die Führungsnut einfedert.

Nunmehr : Klappe zu! - d .h. das
Gehäuseoberteil wieder aufsetzen und
auch wieder mit dem Oberteil ver-
schrauben. Damit ist die ganze Arbeit
getan und wir können zur ersten Fahrt
starten!

Nett macht es sich, wenn man den
Bus einem parkenden Fahrzeug aus-
weichen läßt . In diesem Fall wird die
Nut aus der Mitte heraus in Bogenform
versetzt und hell gestrichen, während
die ansonsten schwarze Nut nur als
schwarzer Strich geradeaus weiterge-

führt wird . Eine richtige „Weiche" ist
ebenfalls möglich, ja sogar kinder-
leicht anzufertigen (Beschreibung felgt
in Kürze) . Das Wichtigste bei der gan-
zen Sache ist jedenfalls : Man kann
die Autostraße mit Kraftwagen bele-
ben, ohne umständliche Untergrund-
mechanismen (Schienen, Magnete usw .)
heranziehen zu müssen . Ein einfacher
Sperrholzweg, ein paar kleine Umbau-
arbeiten, die in keinem Verhältnis zum
erzielten Erfolg stehen - das ist alles!

Nachsatz der Redaktion : Wir gratu-
lieren Herrn Hofer-Glans zu seinem
ausgezeichne :en Einfall und danken
ihm - gleichzeitig im Namen aller
MIBA-Leser - dafür, daß er seine Idee
sofort allen unseren Modellbahnern
des In- und Auslandes zukommen ließ.
Er wird sicher nichts dagegen haben,
wenn wir seine volle Anschrift be-
kanntgeben, falls sich irgendwelche
Interessenten an ihn wenden wollen:
Ernst Hoter-Glans, Mech. beim Kurz-
wellensender, Schwarzenburg Schweiz.

' Das Metallisieren (noch dem Schoopver(ohrenl ml+ der erforderlichen Zinklegierung besorgen:
In der Schweiz : Fa . Bergner und Co. Metclispr :tzwerke, Bern, Wankdorffeldstr . 92.
In Deutschland machen dies 'o ziemlich alle Metalllspritzwerke . Nachweise dürfte der Vogel-

Ve-ice, LN~irz~i,r1 2, besorgen können,

Supe(eeh i gt uh dem 5ct uid

	

E ' )r 1UU Jahren . . .

. . .Matt . der nntnrtkrini'ef,r 1ug .vm l,r 11ieah t schort
die nach dun benannte Lnkwnulrrbu rare r! -rinn den,
eund es galt auf der {ganzen !Welt rin Eisenhahn-
netz Von tiugrfrihr 41, b09krn lange. 1her was
MIX hier in lerrmsirren seil( : Es gab au-lt aale ou
eint I(o,ie1lrisrrrberhrr! Napoleim 111 hallt( sie im
!irrte gort Suint-C'louelr bei !'cris hatten lassen,
nal iirlich für seinen damals (11 .9) gerade drei
Jahre allen Sohn . Wie berichtet w i rd, haben aber
er selbe( lind dir Daunen rund Herren reines
Gefolges ein großes f ' rrgnügev daran ge.fineelrn.
(So etwas sott e.s heule nach geben.') Dir .,Gar-
Iena+rluge t' war als Acht t+t .1 ai(lielrrr rerbin-
derg ausgelegt, ruht anfgi•sehüllrlrn Damenren,
lrrt, l,•ru teste. und, saweil man aus eiarme reil-
geriössisrhen .9(irle rrt(nr7muve kann, tutgrfalrr rrrr
Maßstab 1 ::Ste gehalten.

rnr achtzig Jahren gab es irr .fnrerika rlir
,asten

	

ugeisrnbaleuru . (540 brachte die

il .e 11 (1 11

mu ins Corrrp. einet Lakornnlive rrrrf drrlMarkt
{etwa Spur 0) . dir sie bugalt lluueh ausatieü : itt
den abnehmbaren Se/nrrostein wurde rinn ruege-
raue-lue Zigaretr gesteckt, rinn als !:leime Luft-
pumpe ausgebildeter Zylinder pustete unten rein
und sorgte für die Effekte. (Spur 0 Modellbauer
an die rruntl)

Die gleielre Firma baute 1910 die erste elek-
friseft augelrie Lene Lokomotitr in Spur 0, eine
2-13 mit Sehlepptende r . die nnrn wegen ihrer
detaillierten .litsführosig sehrar fast als :11adr•li
bezeichnen kann . lm gilt itett Jahr baute nie lt
(st( reite dir bekannte Firma Lionrl a-urtesigr 5lra-
ürrrbalrnen in Spur 0, die es nMit heutigen Super-
modelten durchaus aetJrrehmen können.

1 rtser flohhr Fiat also schort ,.(0's rhie/sit' artet
Wir kernneue uns, wenn nicht auf Garllie, el :nnr
ganz bestimmt aber auf lerpuh un Irrufen.

fl'nilg . .it( Lampe, alarburg l,~rl~n.

) I j/)

	

/(
/male( rainet am 1 . :Idret sxurerritt_

`èl

	

SC1 l1 e /l1 ` ~fntl, Stturl('Irr eitel im 3v'nume 19 :; 7 ."
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„Da schaegsf her!", würden die bciricn Eisenbahner sagen, wenn sie zufallig aus Bayern wären . Aber
wir sind hier in Darmstadt und da staunen sie wahrscheinlich mit anderen Worten . Auf jeden Fall ein
Typischer Fall von ,

kiekte it %4d1e eo e NiltküK y
(60 cm sind schuld daran!)

Im Rahmen der Elektrii lei ung der Main-
Neckar-Bahn gibt es aller ei -technische Pro-
bleme zu lösen, die keineswegs leicht sind.
,Leicht " schon deswegen nicht, weil
" schwere" Objekte wie Brücken usw . ge-
hoben werden müssen, um den lichten
Raum für die Oberleitung zu schaffen . Zu
schaffen, und zwar sehr zu schaffen, macht
u . a . auch ein Querbau im Hbf . Darmstadt,
der 60 cm zu niedrig ist . ,Was tun " , sprä-
che Zeus, wenn er bei der BD Darmstadt
angestellt wäre? -- Eine grofte Baufirma ist
nun tatsächlich dabei, den Querbau in 3
Teile zu zerlegen und jeden für sich uni
60 cm zu heben . Mein mir angetrauter Leib-
und Hofgraf Else hat ein Bild geschossen,
auf dem die beiden Baustadien deutlich
sichtbar nebeneinander zu sehen sind, eben-
so der senkrechte „Sägeschnitt " zwischen
2 Gebäudehälften . Der eine Teil ist bereits
um die 60 cm gehoben, dem anderen steht
diese Prozedur noch bevor . Die Tragsau-

len werden verstärkt (anbetoniert) und mit-
tels hydraulischer Heber ganz langsam hoch
gepref}f, die alten vorher abgemeiselten
Träger wieder neu betoniert, die Verstär-
kungen entfernt und die " Sägeritze " wieder
mit Beton ausgegossen.

,Na, schön und gut " , werden manche
vielleicht meinen, " man hat schon ganze
Häuser auf Rollen verschoben, denn mul}
es schliefllich ein leichtes sein, so ein bilj

-chen Gebäude hochzuheben." Ich glaube,
es geht nicht um die Sensation, sondern
darum, mit welchen Schwierigkeiten das
grof}e Vorbild manchmal zu rechnen hat
und wie es diese meistert . Uns Modellbah-
nern kann so etwas ja nicht passieren . Ein
Griff und das Hindernis ist beseitigt, wenn
tatsächlich mal ein Gebäude der Elektrifi-
zierung im Wege ist . Aber bei der Bube
ist das eine langwierige und kostenreiche
Angelegenheit! Und das wegen lumpigen
60 cm'
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ltci allen Anlcilnngen für einen Gelriehe-
umbaai abassen wir uns darüber im klaren
sein, daß man es so machen kann . wir , es
in der lhesehreibung snrgesehen ist, daß man
aber genau so gut und s^elleirhl sogar noch
besser . aurh auf einem anderen \\'cg zum
praktisch gleichen Endergebnis gelangen
kann . .Itcch diese Anleitung soll leiiglie•h ein
Fürschlag, eine Anregung sein . - Im übrigen
ist das nachstehend beschriebene (telriebe
erprobt und hat sieh hervorragend bew ;ihrt.
(lies ist auch gar rieht anders zu erwarten.
denn sein Aufbau ist erslnials in \\'iesau er-
folgt_ ich habe es , - Vater Ulrich nachgebaut,
weil kein „II . 1'. a ." dransland, und aueli mei-
nes ist gut gcwnrden- warum sollte da bei
Ihrem 1'anbau nicht das gleiche befriedigende
Resultat herausl.unuuru7

Machen wir es wie dir Alliierten und küh-
len wir unser 1lulrhen durch eine alles Vor-
handene ausrilllende Demontage - damit es
hernach umso eleganter anfsvitrls geht! Also:
Kupplungen abschrauben . Laufradgestelle
entfernen . Lampenhalter herausnehmen, bei-
de Gehäuseleite ahnehmen . SclilteiSlien hatten
wir nur noch das Fahrwerk in Händen und
lösen daran die Sehrauben e i tle' und , .Il"
(Abhe 1?, die sich - in Fahrtrichtung _vor-
wärts" gesehen - rei•hls am nahmen befinden
(•,A" lief in einest Euch sitzend :. 1Cn• kön-
nen nun die Itüu'stenbrireke abheben und
auch den Anker- und denMagnelen heraus-
nehmen . Alsdann schrauben svir innen die
Malte mit den Koulaktstiflen der : Licht-
ssc rhsol ab und klopfen die hierunter be-
futduebe Achse für das Zahnrad heraus- in-
dem wir in das außen im Italunen sichtbare
Euch „1)" einen Dorn einführen. auf den
seif „miltelkrüflig" nitl dem llanuner selila-
gen . (Das Zahnrad verehren wir unserem
Lahn :u'zl, ctamil der sieht, Bord aurh wir lud
„%iihmen" arbeiten .. Nun bleibt auch die
Schraube „F." mit dem flachen t.1-l:anl-IG,pf
hcransZusehrimben mal zwar rechts hinant
als wollten wir sie einschrauben sie besitzt
nämlich Linksgewinde . Zocor haben wir ,je-

durh an ihrem anderen linde den Spreng-
ring abgezogen und nun bereits das zweite
Zahnrast in Hündun . -t ‘Coil uns späterhin

ansprechbaren dienstwilligen rieisl herbei,
drücken ihr das Fahrgestell in die Hand und
sagen : , .1)a . halte mal t." Wir selbst greifen
wieder zu Dorn und Hämmer. selzen den
Dom auf eine Baden lese dar 1,nt: .und zwar
auf eler Seite, auf der die Treibrüder keine
Zahnräder besitzen und klopfen die _lebst
durch g las !lad hindurch . Die l IJk wird da-
bei von Mutti so gehallen . daß das herauszu-
klnpfende ]fad auch die 11üghelüu'it hai
herunterzufallen . Dieser Vorgang wiederholl
sieh an den hciden hinteren ' ll'cihachscn der
Lok . U:n n sagen wir : „Danke schön, kannst
wieder geh'n!"

Selbst dle Alliierten würden jetzt hünde-
ringce'ncl rufen : , .ihr habt genug drmuiilierl,
fangt undlieh el\vas zu urheilem" Das las-
sen wir uns nicht zweimal sagesl . Alsn die
llnhraiasi'hine herl Oder verfügen Sie über
eine Fräseinrie•.lttuug' Timt inicux pour cous'
Auf deutsch : mit der geht es einfarhi•r und
gesc'ltsviudert Wir müssen Mindich Platz
schaffen für unser uni eine /.wischt nslufe
erweileries Gelr•iebe . Schauen Sie sieh Minna].

lili 2 im . 1)orl sehen Sie links den Origi-
nalrahmt. n mil der Aussparung für das mir-
male GM r iehe . Hechts auf der Ahbilelung ist
diese Aussparung größer geworden und zwar
an drei Stellen wie aus Aldi l hervorgeht,.
Es handelt sich darum, die Zahnrüder in
gleicher Ebene unterzubringen . damit sie ge-
genseilig inein ;andergreifen können- 1) :ts Ire-
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